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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtbehörden.
Bekanntmachung.

Wir weisen hiermit nochmals auf unsere Be¬
kanntmachung vom 19. März 1920 hin, wonach
das Hand- und Fußballspielen imu-rhalb des
Orlsberings, wegen der für Vorübergehende damit
verbundenen Verletzungsgefahr und wegen der
Möglichkeit, daß den Einwohnern auch empfind¬
licher Sachschaden entstehen kann, aufs strengste
untersagt ist.

Derartige Spiele find auf den hierfür eigens
geschaffenen Spielplatz zu verlegen.

Da das Hand- und Fußballspielen, insbesondere
durch Kinder, in dem hiesigen Ortsbering einen
großen Umfang angenommen hat, werden wir in
Zukunft bei jeder Zuwiderhandlung— bei Kindern
deren Eltern— eine höhere Polizeistrase festfitzen.

Die Pblizeibeamten haben strenge Anweisung
erhalten, jede Zuwiderhandlungder vorgedachten
Art zur Anzeige zu bringen.

Für den angerichteten Schaden wird der
Zuwiderhandelnde— bei Kindern deren Eltern—
haftbar gemacht.

Rüdesheim a. Rh-, den 9. Novbr. 1920
Die Hk»kitei»er» ett««g:

Neumann.

Bekanntmachung.
DaS Sprunggeld für den Ziegenbock wird ab

1. November 1920 wie folgt festgesetzt:
für einheimische Ziegen auf 3 Marl,
für auswärtige auf 10 Mark.

Nüdesheim a. Rh., den 10. Nov. 1920.
Dir Magistrat:

Neumann.

MWw Reichsläg.
vir Laar in den besetzten Gebiete «.

Der Abg. korell - N i e d e r - I « g e l h e i m führte
aus : Nach Art und Sitte fei- da» Rheinland eia deut¬
scher Stamm . Dazu komme der gesunde demokratische
Glnm, der melleicht einige französische Omamente auf-
gmommen habe, aber in seinem Kern echt deutscher Art
entspreche. Das Rheinland wolle sich nicht in
dem billigen Ruhm der Verfolgung son¬
nen  und verwahre sich gegen falschen Rationalismus . !
Es sträube sich aber gegen den Gedanken , 15 Jahre lang
gewissermaßen als Kolonialland  betrachtet zu
werden^ im Austausch für mefopo tamisch e
Gebiete.  Der Redner schildert di« Kosten der Be¬
satzung. An der Wiederaufnahme wirtschaftlicher Be¬
ziehungen zu Frankreich habe auch das Rheinland In¬
teresse, nicht ober in einseitiger Weise zu Frankreichs
Gunsten . Der Ungewißheit , ob sich unser Schicksal in
15 Jahren endgültig entscheiden wird , müsse « i n E n ö t
eeinacht werden.

Die Stellung der Regierung.
Reichsminister koch: Wenn sich uns im dem trüben

Bilde ein Lichtblick biete, ist es der , daß sowohl im
Rheinland  wie hier im Hause das nationale
Bewußtsein  in dieser Frage sich gehoben hat.
liebertreibungen seien in dieser Frage vom Uebel , damit
arbeite man nur dem alten Gegner in die Hand . Die
Kosten der Besatzung seien allerdings ungeheuerlich . Die
Kosten dürsten insgesamt 2 7 Militär den
jährlich  betragen und verhindern , daß wir sür di«
Wiedergutmachung noch Mittel freibekommen . Die
Rheinlande sind nicht unterworfene , Land , behalten

vielmehr ihre deutsche Nationalität.  Wer aber
die Hoffnung auf eine Verständigung nicht ausgeben
will , der muß mit lauter Stimme redech damit den
Andern die Augen geöffnet werden . Keine Macht
der Welt  kann die deutsche  Regierung zwingen,
die Rheinlande  aufzugeben.

Wir wollen den Friedenrverlrqg Halle«,
erwarten aber auch vom Verband di« Ännehaltung der
übernommenen Verpflichtungen . Der Redner protestiert
daher gegen Millerands Ansicht, ol» tauf « di« Be¬
setzungsfrist im Rheinland erst vom Tage der Erfüllung
unserer Verpflichtungen an . Erfreulich sei e», daß di«
Bevölkerung der Rheinlande so fest im der Betonung
ihres Deutschtums dasteh«. Wir fördern den deutschen
Gedanken am besten durch Unterstützung von Kunst Md
Wissenschaft Sport und Geistesleben.

Soll mann (Soz .): v « ventschim« «« Rhel» mar
niemals fester als jetzt. Wir sprechen den Väter « de»
Versailler Friedens übechaupt das Recht oh, das Wort
„Freiheit " in den Mund zu nehmen . (Boisoll.) Man
muß unterscheiden zwischen den BestrebMgen im Rhein¬
land, die auf eine größer « Selbständigkeit
innerhalb des Reichs hinarbeiiken, Md zwischen den
Lostrennungsabsicht « « vom Reich. Die paar
Separatisten haben gar keinen Anhang  und ge¬
nießen die allgemein « Verachtung der Be¬
völkern  n g.

Moldenhauer (Denlsche Volksp .j : Das „Echo de
Pari  s " stellt im Anschluß an eine Rede Millerands
fest, daß die Rheinlande Frankreich auf unbe¬
schränkte Zeit onvertraut  seien . Das steht
tat schroffen Widerspruch  zu dem Friedenrver-
«r»g.

niemals war der Rhein eine Grenze . *
Auf beiden Ufern , von der Quell« bis zur Mündung
sitzen germanische  Stämme . Niemand , abgesehen
von ein paar Schurken , die es überall gibt denkt bei
uns an Lostrennung vom Reich. Deutsche Eigenart
und deutsche Kultur wollen wir am Rhein pflegen

Das große Problem.
Die Einigung in der Sozlaliflerungssrage.

' Essen. — Zur selben Zeit , wo in Berlin blinder
I Radikalismus weniger Gewaltpolitiker die schwankenden

Grundlagen unserer Wirtschaft noch weiter zu unter-
wühlen am Werk ist, haben sich in Rheinland -Westfalen

j Arbeiter und Arbeitgeber  über die schwie¬
rigste Frage der deutschen Wirtschaftspolitik. di« Sozi¬
alisierung , scheinbar m weitgehendem Maße g t •
einigt.  Man hat es bei der Gründung der Arbeits¬
gemeinschaft schon einmal erlebt wie schnell die wirt¬
schaftlichen Führer der Arbeitgeber Md Arbeitnehmer
sich über die grundlegenden Md schwierigsten Interessen¬
gegensätze zu einigen missen̂ wenn ihnen das Feuer auf
den Nägeln brennt . Auch in der Sozialisierungsfrage
sind nunmehr wohl die führenden Geister in beiden
Lagern zu der Erkenntnis gekommen, daß man sich über
die Grundzüge einer Sozialisierung in irgend einer
Form mit einander verständigen  muß , damit diese
den Wirtschaftsfrieden dauernd gefährdende Streitfrage
sür einige Zeit aus dem Brennpunkt der Politik ent-
fernt werden kann. Drei llnternehmerfllhrer , darunter
S t i n n « s selbst, und drei Bergarbeitersührer haben
deshalb , wie berichtet wird , als Unterausschuß des
Reichswirtschaftsrats einen Weg zur S o z ia l i -
s i e r u n g gefunden,  auf dem man zusammenzu¬
kommen hofft.

Die Vorschläge erstreben einerseits organi¬
sierte Verteilung der Kohlen  durch Zu¬
sammenwirken von produzierenden Arbeitgebern, pro¬
duzierenden Arbeitnehmern , Verbrauchern und staat¬
lichen Kontrollinstanzen , andererseits aber auch Be¬

teiligung der Arbeiter am Betriebsgewinn der Koh¬
lenproduktion . Diese letzte Frage scheint sich also auch
in Deutschland -in- gleichlaufender Richtung wie in
England zu entwickeln.

Das andere Grundproblem , das bei der Sozialisie¬
rung des Kohlenbergbaus gelöst werden muß , ist die
Aufbringung der ungeheuren Betriebskapi¬
talien,  deren der Kohlenbergbau in den nächsten
Jahren zur Instandsetzung und Erweiterung seiner viel¬
fach abgenutzten und ungenügenden Produktionsanlagen
bedürfen wird . Hier scheint «5 Stinnes gelungen zu
sein, die Bergarbeiterführer davon zu überzeugen, daß
der Staat  heute in Deutschland am aller»
wenigsten  in der Lage wäre , die erforderlichen
vielen Milliarden für diesen Zweck aufzubringen . Die
Großindustrie selbst hat ja in den letzten Monaten durch
gewaltige Zusammenlegungen und Gründung von In¬
teressengemeinschaften wichtige Borarbeit für die Deckung
des kommenden riesigen Kapitalbedarfs geleistet. Die
verarbeitende kohlenverbrauchende Industrie und dt«
Großbanken haben sich mit der Montanindustrie zur
Ausbringung des notwendigen Kapitals verbunden.
Was aus diesem Gebiete in,den letzten Wochen geschaf¬
fen oder wenigstens «ingeleitet worden ist, beweist, daß
der Führergeist , den wir für den wirtschaftlichen Wie¬
deraufbau nun einmal nicht entbehren können, ta un¬
serer Industrie noch immer am Werke ist, und sich so
schnell nicht entthronen läßt , lieber di« Einzelheiten des
Einigungsprogramms wird sich natürlich noch vieles
reden lassen. Aber wenn sich Geist und Kraft verbin¬
den und beide von dem Wollen beseelt sind, die vorhan¬
denen Gegensätze zu Überdrücken̂ dann wird der richtige
Weg auch gefunden werden . Es muß uns mit Befrie¬
digung erfüllen , daß neben den zerstörenden Kräften^
die im Berliner Elektrizitätsstreik wieder am verderb¬
lichen Werk sind, doch auch die aufbauenden Kräfte in
Deutschland nicht -länger die Hände müßig in den Schoß
legen. Der Geist , der alles verneint und zerstört, t-arai
nur durch die aufbauende Tat  überwunden
werden.

Die wilden Streiks unter Strafe gestellt.
Berlin . — Infolge des Ueberhandnehmens der

wilden Streiks » die zu schweren Schädigungen des Wirt¬
schaftslebens führen , wird der Reichspräsident aufgrund
des Artikels 48 der Verfassung eine Verordnung er¬
lassen, durch die bei Strafe verboten  wird , in
Betrieben , die die. Bevölkerung -mit Gas , Wasser
oder Elektrizität  versorge -oder für die Bevölke¬
rung und das Wirtschaftsleben von lebenswich¬
tigem Interesse  sind , in einen Streik einzutreten,
ohne daß « in Schlichtungsverfahren  um»
ter Hinzuziehung der Behörden vorhergeganlgen ist.

Außerdem hat der R ei chs mi nist « r d es In¬
nern  durch diese Verordnung das Recht, bei solchen
wilden Streiks die davon betroffenen Betrieb«
weiter z u führen  und durch das Eingreifen von
Truppen und  S -i ch e r he  i t s -w eh  r für deren
Schutz zu sorgen.

Diese Maßnahme der Regierung bedeutet «in ener¬
gisches und entschlossenes Cingreifen in die bisherige
Art der Streikbewegung . Obwohl dies« Maßnahme sich
nicht gegen die vernünftige Arbeiterschaft richtet, son¬
dern lediglich dem Schutz der Bevölkerung gegen schwere
Schädigungen dient , dürste sie bei der vorherrschenden
Verblendung der deutschen Arbeiterschaft viel Staub
a u s w i r b e l n. Es ist zu erwarten , daß di« radi <
kale -n Arbeiiermassen sich gegen dieses Vorgehen der
Regierung mit allen Mitteln zur Wehr setzen werden.

*

Wie nötig die neue Reichsverordnung war , beweisen
folgende Nachrichten aus der Reichshauptstadt!



mz. Berlin , 10. Noo . Kolmmunistifch« Arbeiter-
gruppen versuchten an verschiedenen Stellen der Stadt,
m die Betriebe einzudringen und di« Arbeiter an der
Arbeit zu verhindern,  um die Betriebe stillzulegen.

Ausrufe der kommunistischen Arbeiterpartei und der
Arbeiterunion fordern die Arbeiterschaft zur Unter¬
stützung des Streikes , der aus einem gewerkschaftlichen
zu einem großen politischen Kamps geworden sei, zum
General st reik  auf . Ebenso wie die Mehr-
h e i t s s o z i a l i st e n sind auch der recht « und der
linke  Flügel der U. S . P . gegen  den Generalstreik.

Berlin . — Eine größer « Anzahl fremder Arbeiter
drang 'irr di« Gasanstalt 4 (Danziger Straße ) «in und
verlangte,  daß die Gasanstaltsarbeiter noch ein¬
mal über den Ausstand abftimmen sollten. Dem Drän¬
gen dieser Leute folgend, wurde aus Berlangen des
Betriebsrates dies« Abstimmung sofort vorgenommen
mit dem Ergebnis , daß der Ausstand erneut abge¬
lehnt  wurde . Rach einiger Zeit drangen etwa 10 00
Arbeitslose  in die Gasanstalt ein , setzten ge¬
waltsam den Betriebsrat ab  und »erlangten
die Einsetzung eines politischen Arbei¬
ter - Beirates,  der von den Arbeitslose » sofort ge¬
wählt wurde . Daraufhin wurde der Ausstand in der
Gasanstalt ausgerufen . Die Staatsbehörden sind in
Kenntnis gesetzt worden . (Sie werden jetzt wissen, was
sie zu tun haben .)

Berlin . — Ein Zug von tausend Arbeitslosen
demonstrierte in den Straßen von Charlotten¬
burg  und zog dann , nachdem sich eine große Anzahl
von streikenden Straßenbahnern ' angeschlossen hatten,
nach dem Fabrikgrundstllck der Maschinenfabrik von
Ludwig Löwe  in der Hauptstraße . Die Arbeits¬
losen und die Straßenbahner drangen in die Krafl-
zentrale ein und forderten die Heizer zum sofortigen
T i n t ritt i n d e n ' Streik  auf . Als diese sich
weigerten,  wurde von den Arbeitslosen d i e
Feuerung aus den Kesseln  der Krastzentrale
hinausgeworfen und dadurch die gesamte Anlage zum
Stillstand gebracht. Dadurch sind über 3 00 0 Ar¬
beiter gewaltsam gezwungen  worden , ihre
Arbeit zu u n te r br e ch en.

4-

Mit der Energie der Regierung  scheint es
noch folgender Meldung aber doch nicht allzuweit her
zu sein:

mz. Berlin . 10. Noo . Nachdem sich der Magistrat
entschlossen hat , die erforderlichen Maßnah¬
men  zu ergreifen , hat der Beichsminlster für heute die
Durchführung der auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten beschlossenen Maßregeln « u s g r -
setzt.

»n einer Unterredung ^ >b der preußische M i -
n ist er  des Innern , Se v e ring,  feine Befriedigung
über das Ultimatum des Berliner Magistrates an die
streikenden Elektrizitätsorbeiter Ausdruck. Es ent¬
hebe  vorläufig die Reichsregierung wie die preußische
Staatsregierung der unangenehmen Aufgabe,
in di« Selbstverwaltung der Städte durch die Verord¬
nung des Reichspräsidenten einzugreifen.

*

Dir Betriebsräte gegen die Regierung Eberl.
Berlin . — Die Zentrale der Betriebsräte Groß

Berlins erläßt in der „Roten Fahne"  einen Auf¬
ruf, ln dem die Arbeiterschaft «ufgesoibert wird , di«
Clektrizitäts - und Gemeindearbeiter zu unterstützen,
falls die „B o u rge o is r « g ie r unz Ebert"  be¬
absichtige, einen Reichs komm issa r als Dikta¬
tor für Groß - Berlin  zu ernennen . Beim ersten
Versuche seitens der Staatsgewalt , rinzufchreiten , müsse
die Arbeiterschaft auf dem Plan erschei nen.

Der Jahrestag der Revolution.
Die Versuche, den 9. November zu einem Nationol-

feierkag zu stempeln , sind an dem gesunden Empfinden
des deutschen Volkes , namentlich auch der deutschen Ar-
deiierschaft, gescheitert. Soiveit fwl> der Verlach des
Dages übersehen läßt , zeigte sich überall eine Abkehr
von der Gefolgschaft der Phrase.  Alle vernünftigen
Arbeiter haben vom Reden und Theoreti-
s i e r e n genug. Sie laten auch am Jahrestag der
Nevolution das, ivas die einfache Notwendigkeit des
Tages erforderte : ihre Arbeit.  Acht überall ist der
Tag ruhig verlaufen . Selcht aus den bedeutendsten
Industriezentren,  wird gemeldet, daß in den
Fabriken wie an Werktagen gearbeitet und nur von
einetn geringe » Teil der Arbeiterschaft der Aufforderung
entsprochen ward , die Arbeit ruhen zu lasse». Sogar
in allen großen Städten Sachsens,  wo die Regie¬
rung bekanntlich den 9. Noo . zum gesetzlichen
Feiertag  erklärt hatte , wurde wie an gewöhnlichen
Tagen gearbeitet . Ein Beweis , daß das deutsche Volk
allerwärts zur Erkenntnis gekommen ist, daß der 9.
Noo . k e iin Ruhmestag  in der Geschichte Deutsch¬
lands , sondern im Gegenteil ein UnglUckstag war . an
den wir nur mit Gefühlen der Scham und der Trauer
zurückdenken können/.

vermischte Racht-ichten.
: Rndesheim, 12, Nov. Das Finanzamt teilt

Ms mit : Rach § 104 der Rrichsabgabenordming

sind für nicht rechtzeitig gezahlte Einkommen-
steuer Verzugszinsen (5 °/o ) zu entrichte ». Die

! Erhebung erfolgt : 1) wenn der fällige Steuer-
! betrag länger als einen Monat vom JälligkeitS-
: tage ab im Rückstände ist und 2) wenn die Ver-
j zugszinsen de» Betrag von 5 Mark übersteigen.
! Die Fälligkeitstage sind im Steneranforderungs --

schreiben angegeben . Die Bestimmungm über die
Verzinsung finden auch auf die vorkäufige Steuer --

! ansorderung Anwendung.

) : : ( Rüdcshcim , 12, Nov . Das Frankfurter
Künstlertheater hat sich mit der Ausführung von
„Krbale und Liebe " verheißungsvoll bei uns ein
geführt . Die stilistische Neuerung der einfach und
würdig gehaltenen Bühne trieb die Wucht der
Dichtung , ihren Ueberschwang , ihre Senrimenta --
litär , alles Hohe , das in ihr glüht , um so bedeu¬
tender hervor . Man sah , dank des lebendigen
Spiels guter Darsteller , wirkliche den Geist des
jungen Schiller . Die jugendliche Auffassung der
Hauptrollen gab der Aufführung , die den Ver¬
gleich mit unseren großstädtischen Bühnen nicht
zu scheuen braucht , sogar einen besonderen Reiz.
~ Der gut besetzte Saal spendete den Darstellern
reichen Beifall , Man hätte allerdings erwarten
dürfen , daß die Gelegenheit zum Besuch erst¬
klassiger Theateraufführungen von der Bevölke¬
rung als ein Ereignis empfunden worden wäre
und zu einem ausverkauften Hause geführt hätte.

Nach dem Befähigungsnachweis , den das Kunst --
lerthealer erbracht hat , darf man beu weiteren
Vorstellungen mit größtem Interesse entgegen^
sehcn . Man wird es mit Freude begrüßen , daß
der Spiclplan — außer der für den 7, Dezem¬
ber uns zugedachten Hauptmann 'sclien Diebes-
kvmödie „Der Biberpelz " — die beiden wei-
teren Lustspiele „Jan , der Wunderbare " von
,vr . Katzßler und „ Das Nürnbergisch ' Ei " oo»
Walter Harlan ausweist . Auch ein altes , volks¬
tümliches „ Ehristgebnrtsspiel " ans dem Jahre
1030 wird im Januar zur Darstellung gelangen.
— Es sei daraus hingewiesen , daß bis zu der
2. Aufführung noch Gelegenheit geboten ist, aus
die ivcileren Vorstellungen zu ermäßigten Preisen
zu abonnieren . Näheres durch die Anzeigen.

A; Rüdestzeim , 12. Nov . Die hiesige Turn¬
gemeinde hält nächsten Sonntag das Abturnen
in ihrer Halle . Der rührige Verein verfügt über
eine stattliche Anzahl rechr guter Kräfte , sodaß man.
genußreiche Vorführungen aus allen Gebieten der
sachgemäßen Körperpflege erwarten , darf . Nach¬
mittags findet , beginnend mit Frei - und Ord¬
nungsübungen , geregeltes Tnrngn der Zöglinge,
der aktiven Turner und der Trrrnerinnen an
allni Geräten statt ; abends ist Familienunter-
hailung mit Tanz . — Die auf alle » Gebieten
so ungeheuer gestiegene » Kosten , an denen auch
die Turngemeinde bei der Unterhaltung der Halle,
Beschaffung der nötige » Geräle und Einrichtungen
-rstv. nicht vorbei kann , bedingt die Erhebung
emes kleineil Eintrittsgeldes , .um zugleich auch
enker- von früher her gewohnten Ueberfnllung
vorzubeugen ; in früheren , besseren Jahren waren
in bekanntlich alle tnrncrischcn Vorführungen stets
fre, . Die hiesige Einwohnerschaft in ihrem wa»
men Interesse für alle turnerischen Bestrebungen
/vt !ß, zumal bei dem so überaus gesunkenen
Geldwert , den jetzigen Verhältnissen gewiß auch
Rechnung zu tragen . Kinder baben nur in Be¬
gleitung Erivachjener Zurritl , Näheres besagt die
Ankündigung im Anzeigenteil nnft Ztg.

O Ande - heim , 12 . Nov . Am kommenden
Sonntag , den 14 . rz . Mts ., nachmittags 1 und
3 Uhr , find .t auf dem Sportplatz das Retour-
wettspikl der 1. und 2 Mannschaft des hiesigen
Sportvereins gegen die 1. und 2 . Mannschaft br«
Fußball Club , Winkel , statt.

0 ) « ührtzhei « . 12 . Nov . Mit großem Jntet-
effe sieht man dem eiste » Vortragsabend des
Kaufmännischen Vereins Mittel Rheingau . welcher
am Dienstag . 16 . November , abends 6 ' /» Uhr . !
im großen Hörfnal der staallichen Höheren Lehr - i
anstatt in Geisenheim stattfindei . entgegen . Redner
des Abends ist Herr Dr . Waldschmidt,  Wies¬
baden , welcher das sehr interessante Thema : „ Die
Frauenmode als künstlerisches und soziale « Pr,bleu,"
unter Vorführung einer giößeren Anzahl prächtiger
Lichtbilder behandeln wird . Herr Dr . Waldschmidt
ein vorzüglicher Redner , hat diesen Vortrag bereits
in einer größeren Anzahl deutscher Städte — vor !
einiger Zeit auch im Kurhaus zu 'Wiesbaden —
mit großem Beifall gehalten . Uebe >all zeigte sich
ein großer Andrang zu dem Vortrag und ist. nach
dem seitherigen Kartenverkauf zu schließen, auch in
Geisenheim ei» zahlreicher Besuch zn erwarten,
zumal die Eintrittspreise äußerst niedrig bemcffen
sind . Mit Rücksicht auf die auswärtigen Besucher
ist der Beginn des Vortrages auf 6 ' / , Uhr gelegt
worden . Anschlußzüge ab RitdeSheiin : 602 oder
628 Ortszeit.

Die lleberwachung des postverkehrs Im besetzten
Gebiet.

Nach dem Inkrafttreten des Fviedensoertrages ist in
den besetzten rheinischen Gebieten die bis dahin von den
Besetzungsbehörden ständig ausgeübte allgemeine Ueber-
wachung des Postverkehrs zwar weggefallen , die Inter¬
alliierte Rheinlandkommission in Koblenz hat sich «for
im Artikel 11 ihrer auf Grund des Abkommens über
die militärische Besetzung der Rheinlande erlassenen
Verordnung Nr . 3 vom 10. Jan . 1920 das Recht , u°
gesprochen, jederzeit  die Aushändigung von Brie¬
fen und Postsendungen  von den deutschen Be¬
hörden fordern  zu können. Die Kommission kann
sonach die Postüberwachung jederzeit und an je¬
de m beliebigen Ort  des besetzten rheinischen Ge¬
biets a u s ü b e n lasse  n . Nach den bisherigen Wahr¬
nehmungen verfährt sie auch dementspr « .
ch/e n d und ordnet lauf bestimmte oder auf unbestimmte
Zeit bald in diesem, bald in jenem Ort des besetzten Ge-
diels eine lleberwachung des Postverkehrs in mehr oder
weniger großem Umfang an . Da die Anordnungen
über Ort und Zeit derartiger Postüberwachungen gänz-
,' ch oan  dem jeweiligen Belieben der obersten Be¬
setzungsbehörde abhängen , lassen sich nähere Angaben
darüber nicht machen. Es ist aber dringend /erwünscht,
daß die Absender von Briefen usw. nach Orten in den
^setzten rheinischen Gebieten sich dieser Sach¬
lage immer bewußt bleiben  und in ihren
Mitteilungen alles vermeiden , was im Falle «in« '
Durchsicht ihrer Sendungen ihnen selbst und insbeson¬
dre auch den Empfängern zum Nachteil gereichen
könnte.

Die Silbermünzen.
Das Reichsfinanzministerium erinnert daran , daß

die deutschen Silbermünzen nur bis zum 1. Jan
bei den Reichs - und Lapdeskassen in Zahlung genonp
men werden.

Der Stand der Black . Die Mark erlebte einen /wei¬
tern erheblichen Rückgang.  Die Reden auf dem
Bankievtag und im Rechsitag halten bereits aller Welt
«» fr« unglückliche wirtschaftliche Lage vor Augen ge-
Dhrl un» das Ausland für die Mark schwach gestimmt.
Die neuerlich« Einigung Englands und
Frankreichs in der Wiedergutmachungs-
frage  dürfte dazu erneut ungünstig aus den Mark¬
örs Piwirkt haben.

Koblenz. — verbal des Karnevals . Nunmehr hat
der Oberpräsident der Rheinprovinz die Regierungsprä-
Ildenten ersucht, ebenso wie dies im laufe „den Jahre
geschehen ist, auch im nächsten Jahre Anordnungen zu
lreffen , um alle karnevalistischen Veran-
it a 11 u n g e n in der Oeffentlichkett hintanzuhal¬
ten,  da sie bei der fortdauernden äußerst bedrängten
politischen und wirtschaftlichen Lage geeignet seien, in
weitesten Beoölkerungskreisen berechtigten Anstoß zu er¬
regen . Insbesondere sollen jegliche Tanzlustbar¬
keiten  aus Anlaß des Karnevals di« weitgehendste
Einschränkung erfahren . t  .

ftöln . — Am zweiten Jahrestag des Waffenstill¬
standes , am Donnerstag , soll nach Anordnung der Be¬
setzungsbehörde aller Straßenbahnoerkehr im Domvier¬
tel von 12 Uhr mittags an auf zwei Minuten
r u h e n. Die englischen Truppen erweisen in dieser
Zeit militärische Ehrenbezeigungen.

„ .. . Der Kampf gegen den Schmuggel.
. ,?* xa5 «chmuggelunwesen im Westen hat

eu.en Umfang angenommen , dem offenbar das Reichs-
stnanMii/msterium nicht länger mehr zuzusehen gewillt
L/ Uf ln  2 nen  S -üe steht die Berstopfung des

Loches cm Westen n u r auf dem Papier  so¬
lange uns die Bestimmungen dos Friedensverirages da-
ran hindern , die Zollbewachung in energischer Form
durchzusuhren . Zurzeit sind in Koblenz bei der Rhein-
andkommrssion VerhandlunWn im Gange , um eine

slarker « Bewaffnung der Zollbeamten
zu bewirken . Diese Verhandlungen sind auf Veranlai-
>ung des Reichsfmanzministeriums durch das Auswär¬
tige Amt zur Milderung des Artikels 162 des Friedens-
verlrages angeknUpft worden . Beklagenswert stt vor
allem , daß sich auch die Gemeinden an den
© ch »ebung e n beteiligen.  Es ist zu erwar¬
ten , daß demnächst Berösfentiichungen in diesem Sinn,
z. B . über das Verhalten der Stadt Gronau,  er¬
folge» werden . Die Postüberwachung selbst, d h die
Zensur der Briefe  usw ., wird vom Reichs-
finanzmimsterium als ziemlich wertlos  betrachret.
Man rechnet damit , daß Ende des Jahres diese Post-
zmjur , die angeblüh gegen die Kapitalflucht
emgenchtet wurde , ansgehoben werden soll. Da die mei¬
sten Schmuggler nur zu einem geringen Prozentsatz aus
den Grerizgvbielen selbst kommen , soll demnächst das
System ausgebant werden , wonach an Verkehrszentra¬
len imd Knotenpunkten im H i n t e r l a n d die schmug-
geloerdächtigen Personen abgefangen und durchsucht
werden , und zwar an der Grenze entlang in einer
A/usdehnung von Kleve bis Düren , und im Hinterland
bis Hannover . Natürlich ist auch/ vorgesehen, daß an
kleinen Ncbenstationen , an denen die Schmuggler zur
Vermeidung dieser Durchsuchungen aussteigen könn¬
ten, strenge Ueberwachungsmaßnahmen vorgenommenwerden.

Probeweise wurden solche Durchsuchest ja bereits
u. a . m Köln  vorgenommen . Es soll auch eine 300-
Meler -Zone an der Grenz « eingerichtet werden , die nur
mit Ausweis betreten werden darf . Heroorgehoben
wird vom Reichsfinanzmm/isterium , daß das Be¬
st« ch u n g s u n w e s e n> einen ganz ungeheuerlichen
Umfang angenommen hat . Es komme schr oft vor , daß
das Eifenbahnpersonal gegen die Drrrchsnchrmgsbcamtn,



Stellung nehme. Emzetbri.
spiele, öte vom ReichsfmamzmmOeriumangeführt wer-
-en zeugen von Zuständen, wie sie im besten Fall
schiDerungenv.us Len unwegsamsten BalVangcgenLen
van ^ Kuege entsPrechen Da her der Ueherweifung
von EHmuggelfMen an die ordentlichen Gerichte die
fr? S ”r-;f "'3 9e,rin0C  Strafen , 3 Mark Geldstrafe
?,Lf m Schmuggelgut von vielen Tausende», dnvcn-
tragen und hei den Gerichtsoerhandlimge» selbstV't
Zollbeamten von den Gerichtsherren noch lächerlich ge-
ma-cht worden ftnd̂ fordert das Reichssmanlzmimstenum.
dost besondere Wucher ge richte «inaestkt
werden mußstn. Es ist zu erwarten, daß dieser Stand¬
punkt des Rerchssmanzminiisteriumsnoch zu srremen
Äueernnndersetzungen innerhalb des Kabinetts führen

der bei den näheren Amts-
Mlen des Rechss,nanzministeriums bestehenden Ab-

-̂ kampfung des Schmuggelunwesens eine
Flucht an die Oe f f entl ichkei t zu lmte,-neymen.

Frankfurta. M. — Verlustpolitik des Frankfurter
Lebensmillelamtes. Nach den„Franks. Nachr." hat das
städtstche Lebensmiitelami vor einigen Tagen eine Ab-
rechnung für feinen Status und eine Bilanz geliefert,
die ein Defizit von 39 TTtidionen Mark aufweist. Diese
gewaltigen Berluste sind nicht aus allgemeine Kostspie-
i'gkeit und Verschwendung zurückzusllhren. Sie sind da¬
durch entstanden, daß im Februar ds. Js .. zurzeit
des Tiefstandes der deutschen Valuta  j
„ ^ “rnftrat in der Schweiz große Lebensmisteloor- !

’ rate kaufen lieh, die dann später zum Test weit un¬
ter dem schweizer Einkaufspreis  in

. Posten wieder verkauft wurden; so betrugen die
Berluste au Reis 21 Millionen Mark, an Hülsenfrüch-
len 8 230 000 Mark und an Julienne 6 200 000 Mark.'

ipatis. — Die chaoasagentur erklärt, sie sei in der
Lage, mitzuteilen, daß keine Herabsetzung  der
Zahl der von Deutschland angesorderten Milchkühe er¬
folgt sei. — Das Wolffsche Telegraiphen-Brreau be- j

merkt: Der Behauptung, daß sich der', deutsche Brehbe-
Itand in einer viel bessern Lage befindet als der fran¬
zösische, muß aufs entschiedenste widersprochen werden.

Versorgung Frankreichs mst Milch ist genügend
wahrend sich Deukschland in einer geradezu furcht¬
baren Notlage bezüglich der Milchoer-
lorgu .ng  befindet. Die Forderung aus Ablieferung
»er Milchkühe in der angegebenen Höhe würde di«
Katastrophe des deutschen Kinderelends vollenden. Soll¬
ten die Verbündeten ab« wirklich in der Lage sein
einen Nachweis über die Hohe des ihnen weggenomme-'
nen Viehs zu erbringen, fo wäre es doch viel richtiger,
!« Viehbestände aus den oiehreichen Gegenden der

Welt zu entnehmen, als sie aus dem bis aufs äußerste
erschopfken deutschen Volk Herauspressen zu wollen

Der Völkerbund. In Ge ns soll am 15. N oo«m-
er die erste Sitzung der Bölkerbundversammlung stalb-

flnden. Von ehemals kriegfllhrendm Sta'aten haben
Bulgarien und Oesterreich  bereits einen An¬
trag auf Zulassung und Aufnahme gestellt, hingegen-
hat sich die deutsche  Regierung, wie Minister Si-
inons im Reichstage schon andeutete, noch abseits ge-
halten, west sie. mit Rücksicht auf die allgemeine politische
Lage, den̂ Augenblick noch nicht für gekommen erachtet.

Geschäftliches.
Prämiierung ! Aulützi.ch ves Bundestages der !

deutschen Friseure und Perrückenmacher in Slutt-
gart wurde der neuartige elektro-galvanische Apparat
„Elga . ein Spezial-Apparat für das Fristurge-
merb̂ in,t der goldene,, Medaille ausgezeichnet.
„Elga wird von der Firma E Wohlmuth & Eo
31. G.. Furtwauge». hergestellt. welche durch die
Firma Heinrich Riede,ithul. Fra, .lfu,t am Main-
Sud , Damieckerstr. 2, verirrten ist."

MWlsche Mche zu Rüdeshem
^ Sonntag »ach Pfingsten.
Evangelium: Von dem Senfkörnlein u. d Sanerteia

Matth . 13. 31 - 35 9'

r » mpäst *
«1 ° Uhr Hochamt mit Predigt
' L'7,mm mm>am im  r-°»-

1,1 ll " w «"d

6 Uhr hl. Messe j„ der Schwesternkapelle
Mittwoch 6 Uhr hl. Messe im St . Jo 'ephsstsst

f3 Uhr m der Schwesternkapelledi-
Jahresv -rsammlung des St . Elisabethenvereins
mit vorhergehender Predigt und Andacht.

Samstag 4 Uhr Beichtstuhl. y*8  Uür Salve.

! Emngelische Kirche zu Riiderheim.
Sonntag , den 14 UovemSer

(24 n. Trin .)
Soim . *10  Uhr : Hauptgottesdienst.
SJorm. ,*11 Uhr:  Kinveraoltesdieiift

Mittwoch , den 17, Wovemver.
m lBuß - und Bkttag.)

£ Öt:  Hauptgottesdienst mit an-
chl,eßeuder Vocberettung und Feier des heil.Vbeudmable s.

Wegen späten Einganges von An-
zeigen ufw. mußte der Bericht über

die letzte Etadtverordnetensitzuna für närfifte
Stummer uns. Itg . zurückg- legt werden. **

D. Schrittlla.

f © Turngemeinde Rüdesheim
,, , Tji mhSOnnta ‘v " . November 1920 . nachmittags
3 /. Uhr beginnend , findet m der Turnhalle unser diesjährigesSchauturnen
statt , zu welchem wir unsere Mitglieder nebst Angehörigen
sowie Freunde und Gönner der Turnerei höflichst einladen '

Eintrittskarten zum Schauturnen für Mitglieder und deren
Angehörige zu i Mk., Nichtmitglieder 2 Mk ., Kinder haben
nur in Begleitung Erwachsener Zutritt.

Abends von 7 —10 Uhr
Familien -Feier mit Tanz.

Der Vorstand.

-Statt jeder besonderen Anzeige.

Artige Hmen-Kleidm.
000 .- , 1300

Ulster, Raglans und Paletots
Mk 200 .—. 450 675

Saceo. und Cutaway-Anzüge
MI. 500.. - . 800 .- , 1200 - , 1500.- 1800 -

Hofen . . . Mk. 38.- . 85- . ISO.--, 300- 450-
Äopstien. . . Mk. 65.- . 85- , 140.- . 300- 475 .-

Epezialitöt:
Echte Münchener Loaen-iUeMung

lüc Danikn und Herren.
Rucksäcke, Sportstrümpfe. Wickelgamaschen.

Continental-Gurnrnimäntelf“„\
Bruno Wandt . Wiesbaden

5 Kirchgasse 56.

Heute abend 7 */ * Uhr verschied infolge Herz-
a imung im 55. Lebensjahre meine liebe Frau , unsere

gute Mutter, Grossmutter , Schwägerin und Tante

Frau Charlotte Rückert
geb Napp.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Peter Jos . Rückert

nebst Kindern.
Hüdesheim , Haltatt , Idstein i. T , n . Nov . 1920.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 14. ds. Mts., nach-ttags 3 Uhr, vom Sterbehause aus statt.

A . Hoffmann
Spezialarztf.tungenkrankheitenu.Tuberkulose

llainz , Ludwigstr . 12, Tel . 904.

Montag - Ä ;^ ru Voremi „ag , nur

Pür in SnTung e,s"Ä eCpSn dt'e„
zweimal wöchentlich in Bingen Sprech

können ^ malige Untersuchungen
können jedoch nur ,n Mainz vorgenommenwerden.

jeder Art werden mittels Maschine geflickt bei

AugustT. Henzler,
^_ _ ObttfkuBe 22. Rüdesheim.

Stadt- 11. Landreisende
1̂ 01 Kavdekszeitnng , Hravow (Mtckl.)

Bn meinem

Tsnrlehr-stursus
können sich noch einige Damen und Herren
beteiligen.

Erste Tanzstunde nächsten Dienstag , abends
* Uhr, bei Meuer (Rheinstrasse .)

F. Sohns.

Kneifer
mit Ledeifuiteral verloren.
Gegen gute Velohnung ab¬
zugeben in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl. •

Wassersucht,
geschwollene Peine,

Aaschwellnuge« gehen
zurück,Kerz wird ruhig
und Magendruck ver¬
liert stch, durch einfaches
Miifil . Auskunft kosten-
frei, nur gegen Rück-
Maike.
Zollaufscher Osburg R . 58

Mü hlberga. Elbe.

Wkinfchöne
>n frischer Füllung ein-
getroffe».

bischer& Metz.
Rüdesheim.

Verkaufe am mvrgen-
den Samstag und den
darauf folgenden Tagen
jew. von vorm. 8 Uhr a»
im Gasthaus Altenhofen
in Bingerbrück

1 Waggon beste
Holsteiner Ferkel
«.

sowie eine Pa>tie
I- Schlnchtschineint
jt> sehr billigen Pteife».

Storoh,
Schweinehandlung

und Versand
Gaulsheim.

^ Tel . 254.
Die pächste

Mtterberalnnp-
ftnnde

iüdesheiin  findet
am Dienstag, den 16.
dS. MtS., nachm. 3 Uhr

der Volksschule stg t

in

in



Statt Karten.

Robert Trapp
Elisabeth Trapp

geb . Stengel
-------- Y ermählte. ----- -------

Rüdesheim a . Rh ., November 1920.

Kaufmännischer Verein Mittel-Rheingau.
Dienstag , den 16. Novbr. 1920, abends 6/ ' Uhr,

im grossen Hörsaal der staatl . Hahranstalt
in Geisenheim >

Lichtbilder -Vortrag
des Herrn vr Waldschmidt -Wiesbaden

über

„Die Frauenmode als künstlerischesu. soziales Problem.“
Eintrittskarten sind bei den Herren Fischer & Metz in Büdesheim

erhältlich.
Der Vorstand.

Reues Clchtspieltheater
Saalbau Rölz, Rüdesheim.

An Samstag, de«13. «id Sonntag, de« u. Mi . 1920
gelangt zur Aufführung:

I. „Junges Gemüse“
Lustspiel in 2 Akten

II. „Abrechnung unter Komplizen“
Ein Abenteurerromanin 5 Akten. In der Hauptrolle Louis Ralph.

Ztegi«« am Samstag pünktlich 7.30 Ahr abends.
Sanntag pünktlich van 3.00 Ahr ab durchlaufendes Programm.

Kinder habe« keine« Zutritt.
UW" Der Saal ist gut geheizt.

Um freundlichen Besuch bittet
die Direktion.

Beiten
sind VertrauensartiSel!

Kaufen Sie die bei

Grosse Auswahl in
Bett-Barchend

8o cm, 130 cm Mk. 16O
weiss Bett -Damast

80, 130, 160 cm Mk.30, 53, 70
weiss. Betluch Leinen

160 cm Mk 55
bunt. Bettuch -Bieber

150 cm Mk. 32
ungebl. Nessel

160 cm Mk. 30

Stepp -Decken Mk. 240, 180
Kulten, gr. u. ws Mk. 68, 48
Wollene Jacquard -Decken

Mk. 180, 155
Tisch -Decken in wundervollen

Gobelin-Muster
Weiss. Jacquard Tisch -Tücher

mit Servietten.
Weisse abgepasste Jacquard

Hand-Tücher.

Gasthaus zum Anker.
Sonntag, de« 14. dr. Mir., «an nachm. 3 W ad

große

Tanz-MW,
wozu freundlichst einlabet

Der Paletot
in allen Formen und Farben
für jede Figur passend
in grosser Auswahl am Lager

Mk. 240.- 275— 350.— 450.-
550.- 600— 700.- 800— 050-

und höher,
für Knaben und Burschen entsprechend billiger.

Heine & Schott
Bingen a . Rh.

Tapeten , Wachstuche,
Uncrusta , Linoleum,

Fellvorlagen , Cocosvnatten
Grösste Auswahl ! # Billigste Preise!

C.Braun & Co., Bingen
Fruchtmarkt (im Starkenburger Hof)

Telefon Nr. 148.

Anton Maul.
mr  Eintritt frei. -MW

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

GeWstr-ErWiliig und EWfehlung.
Nach einer 29-jährigen Tätigkeit als Geschäftsführer
der Tifenhandlung Bretz & Hufs, Bingen , habe ich in

— Bingen , Schmittstraße Nr . D —
eine

€i $tiM ) andlung,
Spezialität:  Geräte , Apparate und Maschinen
für den Obst- und Weinbau, Haus- und Küchen¬
geräte, Oefen und Herde, eröffnet und halte mich

bei Bedarf bestens empfohlen.

Ommer,Bingen am Rhein
Schmittstraße Nr. 49-

Einige guterhaltene

Oefen
zu verkaufen bei
Göttert , Albertistr. 1,

Tel. 20.

Ei» gut erhaltenes

Fahrrad
zu Verkaufen.

J- Scheffker.
Iakobstraße6, Rüdesheim.

Guterhaltene

Koviervressk
zu kaufen gesucht.

Näher, in der Geschäft-'
steüe ds. Bl.
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